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BuUEss, EDUARD: Ihe Geschichte des mythiıschen FErkennens. Wıder se1in Mi1S-
verständnıs in der „Entmythologisierung”. (Forschungen ZUT Geschichte un!
Lehre des Protestantismus, hrsg. VO  - ID Wolft. Reihe, EVO Chr. Kaıser
Verlag München 1953 228, kart 1 ’ ? Gln 12,50

Wesentliches ZUT Deutung des Mythos. Die Dialektik zwıschen logıschem un:
mythıschem Erkennen. I1 Hauptepochen des mythischen Erkennens nebst Exkurs ıIn
dıe Geschichte des Mythosverstandnıisses. 111 Grundformen des Denkens Ü. Lebens
1m mythischen Raum (Zeit, Raum, Kausalıtät und Substanz) sSOW1Ee die praktische
Haltung. Besonders entscheidend dıe Vergleichsfrage zwıschen mythischer
und biblischer Gotteserkenntnis. Der Mythos bleibt in der Dialektik zwischen
unendlıcher, absoluter Macht und Persönlichkeit. Wırd erstere betont, ist letztere
hbedroht et 1C€e Ebenso stehen sıch gegenüber absolute Hingabe un Selbst-
behauptung. Das ine geht 1L1UTI auf Kosten des andern. Ebenso steht
Logos- Wissenschaft einer- un! Mystik andrerseıts, menschlıche Ethik und Ab-
solutsetzung (Objektivieren). Das ist beim Gottesbegriff anders. Hier erscheinen
dıe genannten Gegensätze in geheimniısvoller Weise vereınt und versöhnt, hne
dafß eın eil entleert wırd Alles geht VO  - Gott aus, ber gibt dem Geschöpf
einen eigenen Bereich. Der Mythos ist der Bıbel dienstbar als Vorbereitung und
Ausdrucksmittel.

Prof. P Steffes”

BURCKARDT, IITUS: Vom Suftum. Einführung INn dıe Mystik des Islam. München-

Planegg 1953 Otto-Wilhelm-Barth-Verlag. 131 Ln 5,80

Diıeses der von Herbert herausgegebenen Reihe „Weisheit des Ostens“ Ye-
hörıge Büchlein handelt er das Wesen des Suhtums 1im allgemeınen (S un
Mystik, un! Pantheismus, suhsche Auslegung des Korans, Zweıge der Lehre)
und dıe lehrlichen Grundbegriffe (Anblicke der Einheit, Schöpfung, unwandel-
bare Wesensgründe der Archetypen, allheitlicher Mensch, Schauen Gottes uUSW.).
Das Büchlein soll dem Leben, nıcht der Wissenschaft dienen. Es ı1l „allen
jenen behilflıch se1n, dıe er dıe TrTeNzZen der modernen Welt hinaus-
blickend Ausschau halten nach den allgültigen Wahrheıiten, die jeder heiligen
Lehre zugrundeliegen“ FA Angefügt ıst e1IN Gilossar der 1mM ext verwendeten
arabischen Ausdrücke. Der VT me1ıint: „Vom christlichen Standpunkt Aaus annn
Ina dıe suhsche Weisheit, WECNN INa überhaupt ihren Sinn erahnt, nıcht anders
enn als eın Werk des Heiligen Geistes erfassen“ (10) Wir denken hıer anders.
Ahnliches gilt VONN einıgen sonstigen Auffassungen, twa jener, daß das Suhtum
„die Weıitergabe einer ursprunglıchen göttlichen Weiıisheit ist 11) Aber jeder,
der Sufitum, dessen Ursprung nach dem Vt übrigens 1m Islam selbst legt
18) interessiert ist, WIT: das Buchlein mıiıt Gewinn lesen. Ausgezeichnet, WwWas

71 er den Zugang dem geıistıgen Gehalt der morgenländischen Lehre
und über den Pantheismus gesagt wird Rıchtig ist auch folgendes:
„Wenn der Islam sıch TOLZ der schwankenden Natur der menschlichen Seele
un TOLZ der volkischen Vielfalt, die umfaßt, durch dıe Jahrhunderte hin-
durch erhalten hat, lıegt das gewıß nıcht seinem verhältnismäßig leiden-
schafttlıchen un kriegerischen Wesen, das iıhm als Gemeinschaft eıgnet, sondern

Nach 1im Nachlaß vorgefundenen Notizgn.


